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Die Streitfrage der belgischen Markforderung
Lin entgegenkommendes Angebot

der Reichsregierung
Brief Schachts an Owe« Nouug.

TU. Paris , 4. Juni . In der belgischen Markfragc hat
der Vorsitzende der deutschen Gruppe, Dr . Schacht , an
de» Vorsitzenden des Sachverständigenausschusses Owe«
Koung  folgeirden Brief gerichtet:

»Sehr verehrter Herr Vorsitzender! In Ergänzung der
Unterhaltung , die ich am letzten Samstag mit Ihnen in der
belgischen Markfragc  gehabt habe, beehr« ich mich,
Ihnen mitzuteilen , daß die deutsche Regierung bereit ist,
folgende Maßnahmen zu ergreifen:

1. Unverzüglich ei« pactum de contrahendo mit der bel¬
gischen Regierang (fei es durch Notenwechsel, sei es durch ei»
gemeinsames Protokoll ) abznschlietzeu» Wodurch die beiden
Regierungen sich verpflichten, Verhandlungen aus einer «e«e«
Basis anfznuehmeu mit dem Ziel einer endgültige« Rege¬
lung der Markfrag «.

3. Diese Verhandlungen alsbald aufznnehmen und dar¬
über übereiuzukomme», daß diese Verhandlungen abgeschlos-
seu werde» sollte», bevor der »ene ReparationSpla» von den
Regiernnge« in Kraft gesetzt wird.

». Die deutsche Regierung hat Herr « Ministerialdirektor
Ritter r» ihrem Don- erbevollmächtigten für diese Frage er¬
sannt . Er ist bereit, die Verhandlnngeu alsbald zu eröffne«.

Der wesentliche Inhalt der vorstehenden Punkte ist dem
belgischen Gesandten in Berlin mitgeteilt worden, besten
Antwort von der deutschen Regierung erwartet wird. Die
deutsch« Regierung hat diesen Vorschlag in dem Geist« des
Entgegenkommens und mit dem festen Willey gemacht, die¬
ses Hindernis für di« normale Entwicklung Ler freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen den beiden Ländern zu ent¬
fernen. Ich hoffe, daß diese Feststellungen alle Mißverstand-
»tsf« beseitigen werden, die hinsichtlich der Stellung der deut¬
sche» Regierung in der belgischem Markfrag « bestehen. Im
Hinblick aus diese zur Zeit bestehenden Mißverständnisse wäre
Ich Ihne » dankbar, wenn Sie den übrigen Mitgliedern des

Ausschusses von der Stellungnahme der deutschen Regierung,
die ich Ihnen hierin dargelegt habe, Mitteilung machen
würden.

In maßgebenden englischen Kreisen  ist man davon
überzeugt, daß Belgien in der Markforderung schließlich
seine Unterschrift unter den Uoung-Plan nicht verweigern
wird , da sowohl die britische, wie auch die amerikanische De¬
legation im Fall einer wirklichen Gefährduirg des Pariser
Ergebnisses den deutschen Standpunkt unterstützen wür¬
de», wonach diese Frage besonders geregelt werde« muß.
Im übrigen wird darauf hingewiesen, daß di« beteiligten
Regierungen »v einer späteren Zeit das Pariser Abkommen
zu ratifizieren haben und daß in der Zwischenzeit sich sehr
wohl eine Gelegenheit für einen direkten Ausgleich zwischen
Deutschland und Belgien bieten sollte, so daß bis zum Zeit¬
punkt der Ratifikation auch diese Frage geregelt werden
könnte.

Besprechungen über die Räumungsfrage
in Madrid?

' Dr . Strescmann reist »ach Madrid.
TU. Berlin , 4. Juni . Durch die Tatsache, daß der bis¬

herige englische Außenmnister Sir Austen Chamber-
lain  nicht nach Madrid fahre» wird, wird au den Dis¬
positionen des Neichsaußenministers nichts geändert . Dr.
Strefemaan  wird morgen nach Madrid abreisen. In
Paris wir - in eingeweihten Kreisen vertraulich versichert,
daß Dtreseman« und Brian-  in Madrid die Frag«
der Rheinlandräumung  besprechen werde«. Das
französische Kabinett soll am letzte» Montag diese Angelegen¬
heit, wie alle Fragen , dt« sich aus der KriegsentschädigungS»
regelung ergeben, beraten haben. Amtliche französische
Kreis« sollen auf dem Standpunkt stehen, daß Frankreich sich
Zeit nehmen solle mit der Entscheidung dieser Fragen,
gleichzeitig aber Deutschland wissen lasten solle, daß es
grundsätzlich zu einer vorzeitigen Rheinlandränmnwg be¬
reit sei.

Wiederzusammentritt des Reichstages
Eine Besprechung des Pariser

Konserenzergebnisses wird abgelehnt
Fortsetzung der Hanshaltsbcratnngcn

— Berlin , 4. Juni . Di« erste Reichstagssitzung nach den
Pftugstferien setzte mit einem sehr lebhaften Vorspiel ein.
Die Deutschnationalen forderten die Regierung , die wäh¬
rend dieser GeschäftSordnungsdebatte unsichtbar blieb, auf,
sich zu den Pariser Verhandlungen zu äußern . Einen da¬
hingehenden Antrag seiner Fraktion begründete Graf
Westarp  vornehmlich mit dem Hinweis auf die Bindun.
gen, di« der Außenminister womöglich bei seinem Aufent-
hatt in Madrid eins ehe« könnte und die znr Folge habe«
würden , daß der Reichstag sich vor vollendete Tatsachen ge¬
stellt sähe. Reichstagspräsident Löve  hielt den Deutsch-
nationalen die Erklärungen entgegen, die von der Regie¬
rung tm Aeltestenrat abgegeben worden sind. Darin wird
etne Reparattonsdebatte im Augenblick, da die Ding« noch
immer in - er Schivebe sind, als unmöglich bezeichnet.
Stresemann will aber heute im Auswärtigen Ausschuß, so-
weit es geht, Auskunft erteilen . Mit dieser Ansicht wollten
sich die Deutschnationalen indes nicht zufrieden gebe». Herr
Stndeiner -Wildau unternahm einen zweiten Vorstoß, aus
Len ihm der Sozialdemokrat Breitscheid erwiderte. Brett¬
scheid hielt eine Anssprache über Paris vor allem um des¬
willen nicht für angängig, weil durch sie die Unabhängigkeit
-er Sachverständigen gefährdet würde. Der deutschnationale
Antrag nmrde dann ebenso wie die nationalsozialistische
Forderung nach Herbeiholung des Reichskanzlers mit gro¬
ßer Mehrheit abgelehnt. Di« Kommunisten, dt« die unver¬
züglich« Besprechung des Verbots - es Rotfrontkämpfer-
bundes und verschiedener kommunistischerBlätter verlang¬
ten, wurden vom Präsidenten bis zur Besprechung des In»
nenetats vertröstet, die noch in der lausende« Woche erfol¬
gen soll.

Nach diesem Vorspiel stürzte man sich mit frischen Kräf¬
ten in die Haushaltsdebatte . Ein« stattlich« Rednerreihe
marschiert« auf, um im Rahmen des Ernährungsetats für
die Nöte der Landwirtschaft zu zeugen. ReichSernährungS-
minister Dietrich, -er heute zu der Bukarest«! Agrar,
tagung fährt» beteiligte sich au der eigentliche« Debatte
nicht, sondern gab nur einen kurz«« Kommentar zu den
jüngsten Beschlüssen des ReichSkabtnetts. St« Teil des
landwirtschaftlichen Programms wird danach noch vor der
Sommerpause, «tu zweiter, der mit dem wirtschaftlichen Er-
gebnis - er Pariser Konferenz zusammenhängt, tm Herbst
zrledtgt werde».

Der Etat wurde in der Fassung der Ausschußbeschlüffe
angenommen. Annahme fanden auch die AnSschußentschlie-
Hungen, darunter eine Entschließung, die die Reichsregle-
rung ersucht, der Not - er landwirtschaftlichen Bevölke¬
rung in den Grenzgebieten tm Osten und Westen besondere
Beachtung zu schenken.

Der Aeltestenrat  des Reichstages legte gestern mittag
den Arbeitsplan für die nächste Zeit vor. Bor Beendigung
des kommunistischen Parteitages , -er die ganze nächste Woche
andauert , sollen di« Vollsitzungen nicht auSgesetzt, wichtige
Abstimmungen aber auf bestimmte Stunde » festgelegt wer¬
den. Die Mehrheit des Aeltestenrats sprach sich dagegen auü,
sich setzt schon über die Pariser KriegSeutschädiguugsverhaud.
langen auszusprecheu. Sie will vielmehr Wer dies« Kragen,
sowie über LaS ArbettslosenverstcheruugSproblem und die
landwirtschaftlichenFragen t« etuer Sondertagung im Herbst
berate». Die HauShaltsberattmgeu und damit diese Session
soll möglichst Ende Juni schließe», so daß Lau« die Sommer,
panse eiutreten kvuute.

Bombenanschlag
auf das oldenburgische Landesfinanzamt

TU. Olde»bürg, 4. Juni . I « der Nacht -um Montag
wurde auf die Gebäude - eS Landesfiuauzamtes und der
Landesfinanzkass« in Ler Gegend - es Marktplatzes ein
Sprengstofsattentat verübt. Die Explosion erfolgte morgens
gegen 3.50 Uhr. Durch Leu Luftdruck wurde» sämtliche Feu-
ster, di« nach der Seite der Lamberti-Kirche auf dem Markt¬
platz liegen sowie die Fenster -er Laudessparkass« vollständig
zertrümmert . Auch die Fenster der Lambertt-Äirche find zum
Teil eingedrückt worden uub eine Strchentür wurde aufgerts-
sen. Di« Sprengladung ist wahrscheinlich ru die Ecke zwischen
Landesftnanzkass« und LandeSfiuauzamt gelegt worden. In
der Jinawzkass« sind durch Leu Luftdruck sämtliche Türe » ein¬
gedrückt worden Beschädigungen der Gebäude liegen nur an
der Stell « vor, wo die Sprengladung angebracht war . Di«
Explosion war wett über - aS Stadtgebiet von Oldenburg zu
hören Di« Kriminalpolizei , der Generalstaatsamvalt und
Oberstaatsanwalt sowie der Untersuchungsrichter waren bald
am Tatort . Bts jetzt ist von dem Täter »och nichts bekauut.
Es handelt sich bei der gelegte» Sprengladung um eine Zeit-
ladung, vor dere» Explosion sich der Täter also in Sicher-
heit bringen konnte.

Tages -Spiegel
Die Reichsregierung hat durch Dr . Schacht de« Pariser

Sachverständige» ei» eutgegenkommendeS Angebot z«
einer Sonderbehandlung der belgische» Marksrage über»
reiche« lasten »

DaS Kabinett Baldwin hat gester« seine« Rücktritt b«.
schloffen Infolgedessen wird Chamberlai » nicht zur Rats»
tag«ng «ach Madrid fahre».»

Nach Pariser Informationen wird Dr . Stresema »« i« Ma»
drid mit Briand Besprechnnge« über die Räumungssrage
haben .»

Der Reichstag verabschiedete gestern i« zweiter Lesung de«
ErnährnngS -Etat . Eine Anssprache über die Pariser Ver»
handlnngen wurde abgelehnt.

*

A«f das Landesfinanzamt Oldenburg wnrdc ci» Bomben¬
anschlag verübt , der große« Sachschaden anrichtete.

-»
Eia schlesischer Mititärtransportzug verunglückte gester»

ans dem sächsische» Bahnhof Lausnitz. 4 Reichswehrsoldate«
wurden getötet.

Vor dem Rücktritt des Kabinetts Baldwin
TU. London, 4. Juni . DaS konservative Kabinett trat

am Montag zu einer etwa einstündigen Besprechung unter
dem Vorsitz Baldwins zusammen. Das Kabinett beschloß,
seinen Sturz im Unterhaus nicht abzuwarten und zu¬
rück »«trete ». Ministerpräsident Baldwin wird wahr¬
scheinlich bereits heute nach Windsor fahren, um dem Kö¬
nig LaS Rücktrtttsgesuch des Kabinetts zu überreichen. Für'
diesen Fall wird eine amtliche Ankündigung für Mittwoch
erwartet.

Chamverlaiu fährt nicht uach Madrid. G
Infolge deS Rücktritts des Kabinetts Baldwin wird Sir

Austen Lhamberlatn an der Madrider Tagung des Völker¬
bundsrats nicht mehr tetlnehmen.
Amerikanischer Versuch zur Eiuftellung des amerikanisch«

englische« Wettrüstens
TU. Nenyork, 4. Juni . Wie ans Washington gemeldet

wird, werde DaweS, sobald er de» Londoner Botschafter-
Posten ««getreten habe, einen Versuch zur Einstellung des
amerika -Lsch-engltschen Wettrüstens einletten. Präsident
Hoover »rbeit« auf einen neuen für beide Nationen annehm¬
baren Maßstab für die Rüstungsbeschränkung hi».

Neue Verhandlungen
im Reichsbahn-Lohnstreit

TU. Berlin , 4. Juni . Amtlich wirb mttgeteilt : Im
Lohnstrett bei der Deutschen Reichsbahn haben die beteilig-
te» Gewerkschaften die Berbindlichkeitserklärung ' deS
Schiedsspruchs vom »4. Mat IMS beantragt . Der Reichs-
arbeitsmtuister hat di« Parteien zu Verhandlungen über
den Antrag auf Mittwoch, Leu k. Juni d. I ., vormittags
halb 10 Uhr eingeladeu.

Lin schlesischer Militärzug
in Sachsen verunglückt

4 Reichswehrsoldate« getötet. '
TU. Dresden , 4. Juni . Ans muh nicht aufgeklärter Ur¬

sache ist et« von Schlesien wach Köuigsbrück bestimmter Gü¬
terzug auf dem Bahnhof Lausnitz nachmittag 17.18 Uhr mit
Reichswehvmaunschäften und Pferde« entgleist und umge-
stürzt. Bet dem Unfall wurden vier Reich S wehrs o l»
date « getötet und zwei leicht verletzt.  Dt«
Leichtverletzten wurden »ach dem Garnisonslazarett in
KönigSbrück gebracht.

Zu dem Eisenbahnunglück werden »och folgende Einzel,
horten gemeldet: Di« Truppen waren am Montag früh  halb
6 Uhr von BreSlau abgefahren, um an Hebungen des Regi-
mentSvevbandS aus dem Truppenübungsplatz Künigsbrück
toikzunehme». Kurz hinter dem Haltehäuschen des Bahn-
Hofs Lausnitz endgleist« ein Wagen und stürzte bald daraus
um. Der vorhergehende Wagen wurde mit der Hinterachse
aus den Schienen gehoben, wodurch die Kuppelung zerriß.
Die Lokomotive fuhr mit dem ersten Drittel des Zuges , der
tm ganzen 87 Wagen umfaßte, weiter, während der ent.
gleiste und mngestürzte Wage» von den hinter ihm fahren¬
den Wagen etwa 80 Meter weiter mitgeschobeu wurde. Di«
Verunglückte« hatten bereits die Pferde gesattelt und di«
Stahlhelme aufgesetzt. Sie wurden durch die offene Wagen¬
tür himmSgeworfeu, kamen unter die Wagenwände zu lie¬
gen und wurden völlig zermalmt . Dt« Körper waren kaum
wiedevzuer keunen. Insgesamt waren SSO Mann und 250
Pferde tu dem vuglückszug. Von den Pferden wurde nur
eines



Der Sinn der Pariser Einigung
Mer Monate hat tu Parts die Konferenz der Sachver¬

ständigen getagt bis man nach vielen Kämpfen zu einer
Einigung in der Zahlenfrag « und den deutsche« Vorbehal¬
ten gekommen ist. Nach den gewaltigen Opfern Deutsch¬
lands in der Zahlenfrage hat man auch auf dem Gebiet - er
Vorbehalt« alle wesentlichen deutschen Wünsche erfüllt . Als
deren wichtigster darf die jetzt -ugestandene Forderung nach
einem Aufbringungsschutz für einen sehr großen Teil der
Jahreszahlungen gelten. Dieses Moratorium kann unter
bestimmten Bedingungen , für die Hälfte des geschützten Tei¬
les, eintreten , wenn der Transferschutz ein Jahr in Kraft
gewesen ist. Damit ist «ine entscheidend wichtige Klausel
gegen die Gefahr geschaffen, daß Deutschland, falls seine
wirtschaftliche Entwicklung hinter den Erwartungen zurück¬
bleibt, die der Annahme des Noungplans zugrunde lagen,
unter der Last der Reparationen zufammenbrechen könnte.
So bedauerlich und ernst di« Tatsache ist, daß Deutschland
nach der Annahme dieses Planes nun für 37 Jahre durch
schwere, nur im Fall« amerikanischer Schuldennachlässe re¬
visible Zahlungsverpflichtungen belastet sein wird, so bringt
diese Regelung doch ein nicht zu unterschätzendes Posttivum
mit sich: di« gewaltige wirtschaftliche und politische Unsicher¬
heit, die das ungelöste Reparationsproblem in das Dasein
des deutschen Volkes trug , wird beseitigt. Zunächst schwin¬
det di« Unklarheit über die deutschen Zahlungsverpflichtun¬
gen. Wir wissen, woran wir find, wieviel und wie lange wir
zu tragen haben, — während der Dawesplan nur die Höhe
der Annuitäten und auch die wegen des Wohlstandsindex
nicht einmal genau, dagegen nicht di« Zahl der Annuitäten
bestimmt hatte. Wir kennen unsere Verpflichtungen und
können uns , so furchtbar drückend sie auch sind, darauf ein.
stellen, wir können endlich, wenn auch in noch ferner Zu¬
kunft den Augenblick absehcn, da wir der Last ledig sein
werden. Und wir können weiter darauf hoffen, daß der wirt¬
schaftlichen Klarheit in Bälde auch die Klärung der politi¬
schen Verhältnisse folgen werde. Daß alles, was die deutsche
Freiheit und Selbstbestimmung heute noch einengt, fallen
werde: die Pfänder , die Kontrolleinrichtungen, und vor
allem die Besetzung deutschen Gebiets. Es ist eine schwere,
ungerechte Last, die Deutschland freiwillig zu übernehmen
sich notgedrungen anschickt. Aber es wird st« tragen unter
eigener Verantwortung , mit dem -ielbewnßten Willen, sie
durch gesteigerte Arbeit, durch gesteigerte Produktivität sei-
»er Wirtschaft, durch sparsame Haushaltsführung sich selber
stz leicht zu gestalten, als dies möglich ist.

Die Revisionsklausel
TU. Paris , 3. Juni . Um Jrrtümer zu vermeiden, sei

darauf Hingeiviesen, daß di« sogenannte Revisionsklausel
einer der wichtigsten Vorbehalte der deutschen Sachverstän¬
digen war . Für di Revisionsklansel war bereits zu einem
früheren Zeitpunkt eine Einigung erzielt worden, und zwar
tn folgender Form : Falls Deutschland die Durchführung
des in Paris zwischen den Sachverständigen getroffenen
Abkommens auf die Dauer für untragbar hält, kann es
«ine Revision beantragen . Zu diesem Zweck hat sich
Deutschland an den „Adoisory Board " (der wohl am besten
mit Aufsichtsrat zu übersetzen wäre) zu wenden, der seiner¬
seits di« Leistungsfähigkeit Deutschlands nachzuprüfen hat.
Der Aufsichtsrat der Tributbank berichtet dann seinerseits
an die Regierungen , die zu beschließen haben, ob eine Re¬
vision des genannten Abkommens, d. h. eine Abänderung
der In Paris getroffenen Bestimmungen, was die Zahlung
der Jahresraten oder was einzelne Bestimmungen des
Aoungabkommens betrifft, zu erfolgen hat.

Die Aufbringnngsklausel dagegen kann in Kraft treten,
wenn Deutschland dies nach einem vorher gegebenen ein¬
jährigen Transfermoratorium für notwendig hält. Das
Aufbringungsmoratorium kann ein Jahr dauern und sich
ans die Hälfte oder mehr des zu zahlenden Betrages er.
strecken, jedoch muß bei einem größeren Betrag als die
Hälfte die Zustimmung des Aufsichtsrates der Trrbutbank
«ingehott werden.

Der gowene Mantel.
Roman von Heinz Welten.

BornsucOenst Oixa, BerlinV X).
s40. Fortsetzung.)

Schweigend erhebt sich der Mönch und wendet sich
zur Türe . Der Venezianer aber springt lachend auf
und dem Doktor mitten hinein in das Herz, so daß
dieser im Schlaf vor Schmerz aufzuckt und seine Glieder
unter der seidenen Decke zittern.

So sind die Nächte des Doktors Ulpianus und gehet
die eine dahin wie die andere ; ist keine unter ihnen,
in der er Ruhe findet . Am Morgen brennen chm die
Augen ; in den Ohren summt und dröhnt es und der
Kopf ist chm, als wenn er zerspringen möchte. Schnell
streift er seine Gewänder über und hastet die Stiege
hinunter , um Menschen zu sehen. Er betet nicht mehr,
den Glauben nicht und nicht das Vaterunser und auch
nicht den Seufzer zu Jesum Christum und die gute
Meinung . Er kann nicht mehr beten , nicht am Morgen
und nicht am Tage und nicht, wenn es Schlafenszeit
wird . Wohl formen sich ihm oft die Lippen zum Gebet
und seine Hände falten sich. Doch dann sieht er den
Venezianer vor sich und hört sein heiseres, krächzendes
Lachen. Und die gefalteten Hände lösen sich. Dann
preßt er die Lippen fest auseinander , um die klappernden
Zähne zu bändigen . Nur Menschen, Menschen mutz er
sehen, nicht allein auf der Kammer bleiben, in der ihn
die beiden besuchen, der Schwade und der Weiße.

Doch wenn er hinunter ins Gastzimmer tritt , fleht
er nicht den Bärentvirt und nicht die dicke Jmma , die
ihm die dampfende Morgensuppe htnstellt. Und wenn
er auf die Gasse kommt, wo die Menschen ihn grüßen
und nach seinem Wohlsein trauen , erwidert er ihre

Reichsbahn und Reparaliorisregelirng
TU. Berlin , 3. Juni . Eine Gegenüberstellung der in Paris

getroffenen Regelung über die Frag « der deutschen Reichs¬
bahn mit der bisher in Kraft gewesenen ergibt , daß von
einer nennenswerte « Entlastung der Reichs-
bahn nicht dt « Red « sein kann.  Di « deutsche Reichs¬
bahngesellschaft hatte bekanntlich bisher von den elf Milliar¬
den Obligationen fünf vom Hundert an Zinsen und 1 vom
Hundert Tilgung aufznbringen , d. h. insgesamt 660 Mil¬
lionen Mark . Außerdem war das Reich verpflichtet, von
den Verkehrssteuern, die aus dem Personen , und Güter¬
verkehr erhoben waren, jährlich 290 Millionen Mark an den
Reparationsagenten abzuführen, so daß die deutsche Reichs¬
bahngesellschaft insgesamt 980 Millionen an Reparations¬
lasten aufbrachte. Wenn nun jetzt die Kontrolle über die
Reichsbahn abgeschafft werden soll, so ist damit natürlich
nicht beabsichtigt, daß die Reichsbahn nicht weiter an der
Aufbringung der Neparationslasten beteiligt wird. Im
Gegenteil, in der neuen Regelung ist ausdrücklich festgestellt,
daß nach einem besonderen Abkommen zwischen Reich und
Reichsbahn dem Reich 646 Millionen zufließen sollen. Die
Verkehrssteuern , die die Reichsbahn bish«r zahlte, sind da¬
durch in keiner Weis« getroffen, sondern bleiben nach wie
vor bestehen und müssen an das Reich auch weiterhin abge¬
liefert werden.

Es ergibt sich also nach Inkrafttreten des Joung -Planes
für die Reichsbahn eine Entlastung von sage und
schreibe 15 Millionen Mark , eine Summe,
die in keinem Verhältnis zum Umfang des
Unternehmens  steht und sich praktisch überhaupt nicht
auswirken kann, wie ja auch Einnahmedifferenzen, Hervor¬
gerufe» durch Verkehrsrückgang oder in der Ferienzeit durch
Verkehrszunahme in etwa gleicher Höhe praktisch nicht in
Erscheinung treten . Auf der anderen Seite aber ist zu er¬
hoffen, daß bei der Neuregelung der Reichsbahn die Kapital¬
aufnahme erleichtert wird, da die erststellige Reparations-
Hypothek in Fortfall kommt.

Die deutsche Zahlungsbilanz
Berlin , 3. Juni . Das Statistische Reichsamt veröffent¬

licht die Zahlen über die deutsche Zahlungsbilanz 1928, also
jene Uebersicht, die die Verluste unserer Volkswirtschaft er¬
kennen läßt . Die laufenden Posten ergeben einen Passiv-
Saldo von mehreren Milliarden Mark, er wird gebildet
durch dt« Passivität der Handelsbilanz , durch die Repara¬
tionsleistungen , durch den Ueberschuß des passiven Zinsen»
Saldos über den aktiven Dienstleistungs-Saldo.

Gedeckt wird er durch Kapitaleinfuhr . In der Art der
Deckung besteht ein Unterschied. 1927 haben die Notenban¬
ken durch Devisenabstoßung 10 Proz . des Saldos von 4,8
Milliarden Mark gedeckt, während 35 Proz . durch langfri¬
stige Kapitalbewegnng, 40 Proz . durch nachweisbare kurz¬
fristige Kapitalbewegung ausgeglichen wurden. 1928 hat die
starke Goldcinfuhr der Notenbanken den Passiv-Saldo der
laufenden Posten von 3,7 auf 4,6 Milliarden Mark erhöht.
Von der Deckung entfielen 36 Proz . auf langfristige, 34
Proz . auf nachweisbare kurzfristige Kapitalbewegung. Im
Warenhandel beträgt die Passivität 1928 nur noch 1,3 Mil¬
liarden gegenüber 3 Milliarden im Jahre 1927.

Die Ausfuhr ist gestiegen. Die Einfuhr ist zurückgegan¬
gen. Die Dienstleistungen bringen einen Aktivposten von
300 Millionen . Wahrscheinlichsind die Einnahmen aus der
Schiffahrt im Saldo etwas zurückgegangen: dagegen sind die
Einnahmen aus dem Fremdenverkehr gestiegen.

Di« Zinsbelastnng hat zugenommen, die Passiv-Zinsen
dürften eine Milliarde überschritten haben. Die Repara¬
tionszahlungen sind gestiegen, da im Jahr 1928 das erste
Nornaijahr des DaweSplans begonnen hat.

Bei einer Betrachtung der Kapitalbeivegung des Jahres
1928 fällt die Doppelseitigkeit der Verflechtung auf. Einer
Kapitaleinfuhr von 6,7 Milliarden steht eine Kapitalausfuhr
von 2 Milliarden gegenüber. Sie ist bedingt erstens durch
die Goldankäufe der Netchsban-k, zweitens durch die kurz,
fristigen Ausleihungen der deutschen Banken ans Ausland
und drittens durch Tilgungszahlungen für Ausländsan¬
leihen.

Grüße und redet mit ihnen ; aber er weiß eS nicht.
Ein Schlafwandelnder , ein Mondsüchtiger ist er am
Hellen Tage , und es währt geraume Welle, bis er seine
Sinne beisammen hat . Doch auch dann noch dienen sie
ihm schlecht und geben ihm keinen Bericht von dem,
was um ihn her sich begibt in der Stadt.

Von der gewaltigen Bewegung , die sich aller Bürger
bemächtigt hat und die noch immer ansteigt, sieht und
hört er nichts. Und doch ist nicht schwer zu sehen, daß
etwas vorgeht im Staate Rothenburg . Trotz der Kälte
und der schneidenden Winde , die an den Mänteln zerren
und an den hohen spitzen Hüten ihren Mutwlllen üben,
stehen die Zünftler in Gruppen beisammen auf der
Gasse und beratschlagen, was sie tun sollen. Von Wie»
ist noch keine Antwort gekommen. Die Anführer gehen
zwischen den einzelnen Gruppen und Grüppchen umher,
Hetzen und schüren den Brand und versuchen, auch dem
Dümmsten klarzumachen, daß endlich etwas geschehen
muß und daß es nicht so weitergehen darf . Aber niemand
weiß, was geschehen soll, denn jeder hat andere Pläne;
immer wieder wechseln die Anführer . Und mit
ihnen wechseln di« Pläne , die sie bringen und die sie
vertreten.

Ern fürtreffliches Mittel hat der hohe Rat gefunden,
um der drohenden Gefahr zu begegnen . Längst hat er
erfahren , was Wider ihn im Werke ist. Er kennt das
Schriftstück, das nach Wien abgegangen ist, und kennt
die Namen , die es unterzeichnet haben . Durch geheime
Freunde und Gesellen ist ihm alles bekanntgeworde «.
Nächtens , wen» die braven Bürger schlafen, werden tt»
Unbotmäßigen , fv ihr Signum gegeben haben , durch
den Büttel auf das Rathaus geholt , wo die Senatoren
sie erwa rte n. Einzeln , jeder cklletn und fv, daß keiner
vom andern weitz, kommen sie: der Böhetm , der Ochs,
die Glldeumeister und die Vorsteher der Züuft». Zitternd

Das Leitmotiv »er ganzen Entwicklung ist die deutsch«
Kapitalknappheit. Sie führt zunächst zur Aufnahme von
Ausländsanleihen (seit 1925 jährlich 1300 Mill . Mark ) und
zur Nachfrage des Auslandes nach anderen langfristigen
Anlagen tn Deutschland, b. h. zum Erwerb inländischer Pa¬
piere durch Ausländer . Das Statistische Reichsanrt hat für
diese niederdrückenden Zahlen nur das eine Trostwort:
„Nur tm Steigen der Ausfuhr 1928 und im Steigen des
Aktivpostens aus dem Fremdenverkehr ist vielleicht schon
ein Zeichen eines strukturellen Wandels zu sehen, in dessen
Verlauf die Kapitalaufnahme allmählich zurücktrete»
dürfte".

Verlängerung der Zeichnnngsfrist für die neue Ncichs-
anleihe bis znm 8. Juni.

Amtlich wird gemeldet: Dem Reichssinanzminister ist
von verschiedenen Seiten die Anregung entgegengebracht
worden, die Frist für die Zeichnung der Anleihe zu verlän¬
gern. Es wurde insbesondere daraus hingewiesen, daß der
Ablauf der Zcichnungsfrist bis Ultimo Mai wegen der
Schwierigkeiten der Ultimopositionen und mit Rücksicht auf
di« seit Anfang des Monats bestehende Kreditverengung
bei einer großen Zahl derer, die an sich gerne die Anleihe
gezeichnet hätten, die Entschließung beeinträchtigt hätte. Der
Reichssinanzminister hat dieser Anregung Folge gegeben.
Die Frist für die Zeichnung auf diese Anleihe ist bis zum
8. Juni einschl. verlängert worden. Der Zahlungstermin
für die erste Rat« von 40 v. H. der Fälligkeit, der nach de»
bisherigen Bestimmungen auf ben 8. Juni bes Jahres fest¬
gesetzt war, ist ans den 13. Juni verlängert worden. Dt«
übrigen Zahlungstermine sind unverändert geblieben. Je¬
derzeitige Vollbezahlung, sowie frühere Einzahlung der
Raten sind nach wie vor zulässig.

Das Preußen-Konkordat
Usber die preußische Konkordatsfrage kann nach Mittei¬

lung aus zuverlässiger Quelle folgende Darstellung gegeben
werden: Die Verhandlung dreht sich in der Hauptsache um
folgende Punkt«: Abgrenzung 'der Bischofs- und Erzbischofs¬
bezirk«, Zusammensetzung der Domkapitel, Bischofswahh
Bezahlung und Ausbildung der Priester . Der Entwurf sieht
folgendes vor : 1. Die Neuschaffung der Erzbistümer Bres.
lau und Paderborn und der Bistümer Aachen, Berlin und
Schneidemühl. Bedenklich ist die Bestimmung, daß die Kirch«
im Benehmen mit dem Staate auch noch weiter« Bistümer
errichten kann. Dies« Fassung gibt der Kirche «inseitig«
Rechte, denn Benehmen ist nicht Zustimmung. Außerdem stt
der Landtag ausgeschaltet. L Bei der Zusammensetzung der
Domkapitel ist das Ernennungsrecht des Staates hinfällig
geworden. Das Kapitel wird teils von der Kurie , teils von
den Bischöfen ernannt . Auch dies ist bedenklich. Da die
alten Bestimmungen noch in Kraft sind und eine völkerrecht¬
liche Bindung darstellen, müßte der Staat versuchen, an Stelle
des Ernennungsrechtes ein Einspruchsrecht durchzusetzen.
3. Die Bischofswcchl ist zur Zeit so geregelt daß das Dom¬
kapitel der Regierung eine Kandidatenliste etnreicht und daun
nach deren Genehmigung Bischöfe auswähtt . Die Kurie hat
nur das formale Recht der Bestätigung. Nach den Bestim¬
mungen des Entwurfs reichen Domkapitel und Bischöfe der
Kurie eine List« ein, die unter möglichster Berücksichtig»^
dieser Liste drei Kandidaten bestimmt, unter denen bas Dom¬
kapitel wählen muß. Es werden also Papstkandidaten er¬
nannt . Der Staat kann aus politischen Gründen Einspruch
erheben. Ob eine vom Zentrum beherrschte Regierung davon
jetzt Gebrauch machen wird, ist zweifelhaft. Es liegt also dt«
Gefahr vor, baß bi« Kurie die Bischofswahlen gauz tu ihre
Hand bekommt. 4. Bei den theologischen Fakultäten hat der
Bischof das Recht, die Entfernung eines mißliebigen Theo-
logieprofeflors zu verlangen . Hier liegt also etu Eingriff
in die Lehrfreiheit bedenklichster Art vor. 5. In bezng auf
die Vorbildung der Geistlichen werden die päpstlichen Hoch¬
schulen ben deutschen Hochschulen gleichgestellt. Daraus er¬
wächst dj« Gefahr, daß die Kurte namentlich die künstfttgr
höhere Geistlichkeit in Nom ausbildet und dadurch entsthB-
henden Einfluß auf die Gesinnung des hohe» Klerus i»
Deutschland gewinnt. Das sind also «tue Reihe Bedenke»
schwerster Artl

mit gekrümmte« Rücken, mit klappernden Zähnen und
schlotternden Knien erscheinen sie vor dem hohe« Senat;
doch wenn sie zur Türe hinausgehe «, werfen ste de»
Kopf stolz in den Nacken und treten fest auf, u»d der
Büttel macht ihnen seine Reverenz . Denn der hohe Rat
hat sie nur holen lassen, um ihnen mitzuteilen , daß st«
um ihrer Verdienste willen tu den kleinen Rat aus¬
genommen seien und daß sie ein einträgliches Amt er¬
halten sollten. Und dann bekommen sie ihre Bestallung,
petschiert und gesiegelt, wie es rechtens ist, und fie haben
nur ein kleines Dokumentum zu unterschreiben , ein ganz
unscheinbares Neines Schriftstück, das mit der Bestallung
an sich nichts zu tun hat , das aber doch unterschrieben
werden muß , der Form und von Rechtens wegen.
Alle haben unterschrieben , nur der Böheim hat ein
Weilchen gezaudert , bis er seinen Namen darunter¬
gesetzt hat . Doch als Herr Dickhanser ihn beiseite ge-
nommen und ihm eine Neins Rede gehalten hat , tn der
die Worte Rebellen und Unruhestifter und Stockhaus
und Schandeisen des öfteren vorkamen , ist auch er
anderen Sinnes geworden und hatlrie Feder genommen,
die Herr Winterbach chm bereithält.

Die Gemeinen machen grimme Gesichter und balle»
die Fäuste im Sack, als sie am Rathausanschlag von
der Ernennung der neuen Ratsherr «« lesen. Doch die
Bürgermeister und Senatoren sind guter Dinge . Ein
Schriftstück, tn dem die Rädelsführer den getanen Schritt
tief bereuen und erklären , daß sie verhetzt worden seien,
und daß die Regierung , so wie sie just ist, am besten fei
und gar nicht besser sein könne. Legt tm geheime» Archiv,
und von de« acht, die einst die Beschwerde unterzeichnet
haben, habe» sieben ihre Unterschrift unter das Schrift¬
stück gesetzt, das als Antwort nach Wien abgehen wird,
wen« , väe zu erwarten ist, von dort ein Monttma
eivtrUt.

Vortjetzung folgte



Reichsfronlsoldalentag in München
— München, 3. Juni . Am Sonntag fand hier in Anwesen¬

heit ber Stahlhelmführer Selöte und Düsterberg der 10.
Reichsfrontsoldatentag statt. Der Bundesvorstand des
»Stahlhelm " forderte Amnestie für die politischen Gefange¬
nen und faßte zu den Pariser Verhandlungen folgende Ent¬
schließung: „Der Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , for¬
dert vom deutschen Volke, daß es der Reichsregierung die
Zustimmung zu den in Paris vorbereiteten Tributzahlungen
verweigert . Der Stahlhelm hat die Pflicht, Deutschland und
die Welt in letzter Stunde zu warnen : Wirtschaftlich führt
der Noungplan unbedingt zur Verelendung der deutschen
Massen, seelisch vernichtet der Noungplan die Grundlage
christlicher Gesittung und Staatsgesinnung , weil er das deut¬
sche Volk vor sich selbst und der Welt unehrlich macht. Er
muß Deutschland zum Bolschewismus treiben. Der Stahl¬
helm, Bund der Frontsoldaten , ruft darum zum Kampf
gegen den Noungplan auf. Es ist der Kampf für das
deutsche Volkstum, für die Grundlage der europäischen
christlichen Kultur , es ist der Kampf für die Freiheit
des Staates , der Arbeit und der deutschen Seele . —
Bor den Stahlhelmführern fand ein über 6 Stunden wäh¬
render Vorbeimarsch der Verbände aus dem ganzen Reich
statt. Von Reichspräsident von Hindenburg  ging fol¬
gendes Begrüßuwgstelegramm ein : „Den zum 10. Reichs»
frontsoldatentag in München versammelten alten Soldaten-
entbiete ich meinen kameradschaftlichenGruß . Ich verbinde
damit den Wunsch, daß die bedeutsame Tagung von Vater-
landsliebe und Kameradschaft beseelt sei. Dieser Geist, der
uns im Feld zu großen Taten befähigte, soll sich in de«
Nöten der Gegenwart in tätiger Mitarbeit am deutsche«
Wiederaufbau und im Streben nach wahrer Volksgemein¬
schaft bekunden, v. Hindenburg ."

Kleine politische Nachrichten
Landung eines polnischen Freiballons in Deutsch-Ober»

schlesien. Ein polnischer Freiballon landete nordwestlich von
Zawadzki im Kreis Groß-Strelitz . Die Landung erfolgte im
Wald. Der Führer , ein polnischer Oberleutnant , wurde fest»
genommen. Die Teile des Freiballons wurden mit einem
Lastkraftwagen nach der Flugwache Gleiwitz gebracht.

Ratifizierung der interalliierten Schnldenabkommen anf
dem Verorduungswegc ? Da ein großer Teil des französischen
Parlaments auch weiterhin geneigt ist, die schon seit 3 Jah¬
ren verzögerte Ratifizierung der interalliierten Schulden¬
abkommen nicht nur weiter auf die lange Bank zu schieben,
sondern glatt abzulehneu, scheint Poincare mit dem Gedan¬
ken zu spielen, die Schuldenabkommen von Washington und
London unter Umgehung des Parlamentspleuums auf dem
Werordnungswege zu ratifizieren und nur die Finanz - und
Auswärtigen Ausschüsse um die Ermächtigung zu ersuchen.

Aus aller Welt
Alexander von Gleichen-Nnßuiurm verurteilt

In Würzburg  wurde das Urteil im Prozeß Gleichen-
Rußwurm gefällt. Der Angeklagte Freiherr v. Gleichen-
Rußwurm wurde dem Antrag des Staatsanwalts gemäß
wegen eines Vergehens des versuchten Betrugs (Versiche¬
rungsbetrug ) zu 10 000 Mk. Geldstrafe oder einem Monat
Gefängnis und zur Tragung der Kosten des Verfahrens
verurteilt.

Der Riesenerdölbranb i« Rumänien.
Der Brand im Erdölgebiet von Moreni hat riesige Aus¬

maße angenommen und hält unvermindert au. In einer
Höhe von 60—70 Metern züngeln die Flammen in einem
Durchmesser von 2—3 Metern empor. Millionen Kubik¬
zentimeter Gas entwichen aus der brennenden Sonde . Seit
Freitag nacht machen sich im Brandgebiet schwere Erderfchüt-
terungen bemerkbar, die Fensterscheibender Häuser in einem
Umkreis von einem Kilometer wurden durch den Luftdruck
eingedrückt. Ein an die brennende Sonde grenzender Wald
wurde von den Flammen ergriffen und steht in Brand.
Es besteht alle Gefahr, daß eine zweite in der Näh« befind¬
liche Sonde auch in Brand gerät . Man rechnet damit, daß
der Brand nicht vor zwanzig Tagen gelöscht werden kann.

Der Bau eines Tunnels , 80 Meter tief und 25 Meter lang,
ist begonnen worden, damit man durch diesen zu der Ban¬
konstruktion der Sonde gelangen kann, um das Gas abzu¬
leiten.

Unser Bild zeigt das von der Brandkatastrophe heimge-
suchte Erdölgebiet von Moreni.

Der nächste Ozcanslug erst 1S30?
Hauptmann Köhl und Fitzmaurice erklärten , -aß ihr

Plan , den Ozean erneut zu überfliege», tu diesem
Jahr kaum mehr zur Verwirklichung kommen könne.
Das Vorhaben der beiden Flieger ist keinesfalls als geschei¬
tert anzusehen. Sie befassen sich vielurehr auch weiterhin
sehr intensiv mit der Ausarbeitung ihrer Pläne , doch wolle« '
sie die im aGnge befindlichen Versuche -es Tankens in der
Luft noch fortsehen und zu einem befriedigenden Ergebnis
führen, bevor sie das große Wagnis nochmals unternehme^

Sie beabsichtigen, den neuen Flug keinesfalls wieder mit
schwer belasteten Maschinen zu versuchen, sondern ihren
Brennstoffvorrat unbedingt unterwegs zu ergänzen . Unter
diesen Umständen ist es wahrscheinlich, daß der neue Trans¬
atlantikflug erst im kommende» Frühjahr stattfindet.

Aus Stadt und Land
Calw , den 4. Juni 1929.

Persönliches
Die erste höhere Justizdienstprüfung hat Wolfgang

Dreiß  von Hirsau mit Erfolg abgelegt,- er wurde zum
Referendar bestellt.

Bezirksfcst des Ev. Volksbunds und der
Ev. Jnugfrauenvereine.

Vom herrlichsten Wetter begünstigt feierten am Sonntag
Ev. Volksbund und Ev. Jungfrauenvereine des Bezirks
gemeinsam ihr jährliches Waldfest auf der Georgenhöhe bei
Calw. Große Scharen von Festpilgern , di« Mädchen viel¬
fach mit Blumenabzeichen geschmückt, etliche auch um einen
wehenden Wimpel geschart, zogen zunächst in die Calwer
Kirche zu einer Viertelstunde ernster Sammlung nm Got-
teS Wort und edle geistliche Mustk. Dann gings hinaus
und empor zur luftige» Höhe, wo der Stammheimer
Pofauneuchor  den Zug mit fröhlichen Melodien be¬
grüßte . Eine Waldkanzel war aufgebaut und als Sitzplätze
biente» frischgefällt« Stämme . Ein Mick aufs Hirfauer Tal
und im Blauen verschwimmende Berghänge weitete die
Waldlichtung zum hohen Dom. Gemeinsamer Choralgesang
wechselt« mit den Lied- und Gedichtvorträgen der Ver¬
eine und Darbietungen des Calwer Jugewdchors. Ein Be¬
grüßungswort des Calwer Ortsgruppenvorsttzenden des
Ev. Bolksbnnds , Stadtpfarrer Hermann,  brachte den
Dvppelcharakter des Festes in Zusammenhang mit den
beiden Name« „Georgenhöhe" und „Aunabuche", dem tapfe¬
ren Drachentöter Ritter Georg und der frommen Bekenne,
rin , der Hl. Anna. Die erste Hauptansprache hielt sodann
Stadtpfarrer S chm t d - Eßlingen über des evangelischen
Volkes Sonntag . In volkstümlicher Sprache, in drastischen
Bildern , in humorgewürzter , gewiffenfchärfeuderRede zeigte
er, was wir am rechten evangelischen (nicht jüdisch-gesetz¬
lichen) Sonntag haben und wie wir uns darum wehren
muffen, besonders auch die Hausfrauen und ihr« gestrengen
Ehemänner . „Der Sonntag der Stützpunkt der Woche, wenn
er ein Tag der Gottesbegegnung war" — darin gipfelten
die Ausführungen des Redners . Man hätte ihm gerne noch
länger gelauscht. Aber noch wartete« etne Reih« Darbie¬
tungen der Jugend der Festteilnehmer . Nach-kurzer Pause,
in der sich die Menge unter das grüne Blätterdach der
Annabuche begeben hatte, ging dort, von hiesigen Schülern
gespielt, das heiter-ernste Spiel vom „Hl. Jürgen " in
Szene , der Kampf des Ritters mit dem Drachen und die
Befreiung von Stadt , Bürgern , König und Königstöchter»
lein von seiner blutdürstigen Herrschaft — ein« feine sinn¬
bildliche Darstellung des Kampfes um die Volksseele gegen
alle dämvnifchen Mächte, wie ihn der Volksbund auf seine
Fahne geschrieben hat. Ein Hirfauer Juugmädchenverein
brachte «in sinniges Spiel von Frühling und Frühlingsblu¬
men zur Darstellung , dazwischen erklangen Sieder und Ge¬
dichtvorträge von hoher Felfenkanzel, und ertönten die
Weifen des Pofaunenchors . Ein Festplatz und eine Natur,
bühne von unvergleichlicher Schönheit — das mag manchen
erst jetzt zum Bewußtsein gekommen sein. Nach diesem «n-
terhaltenden Zwischenakt ergriff der zweite Hauptredner,
Inspektor Bauer - Rötenbach bei Nagold das Wort zv
einer Ansprache über des evangelischen Volkes Werktag.
Manch gutes beherzigenswertes Wort gab er den Hörern
mit auf den Weg,- eigen« Erfahrung und Erlebniffe ande¬
rer gaben seinen Ausführungen über den Wert der Arbeit,
über Berufstreu « und Gebet als Quelle der Arbeitsfreude
Anschaulichkeitund Gewicht. Inzwischen waren freilich die
Schatten länger und tiefer geworden und der Abgang der
Abendzüge mahnte zum Aufbruch. Ei» kurzes Dankes- und
Schlußwort von Dekan Roo 8, das in die Losung des Ta-
ges vom „Geist der Kraft , -er Liebe und der Zucht" auS»
klang, leitete über zum Schlußvers „Der ewigreiche Gott".
Damit fand der festliche Nachmittag, ein Sonntagwachmittäg,
wie wir ihn uns wünschen möchten, seinen frohen und dank»,
baren Ausklang . Möchte er vielen wieder gezeigt haben, was
es ist um den Zusammenschluß derer , die mit Ernst und
Treue für die Erhaltung unserer heiligsten Volksgüter
eiustehen! R.

Kammermusikabend des Wendling-Quartett
Hinter uns liegt wieder ein Wendling-Abend mit einer

reichen Füll « erlebter Musik. Langanhaltender Beifall rief
die Künstler immer wieder vyr die Rampe, ein Sturm der
Begeisterung, und noch nachklingend die Bewunderung für
di« unerhörte Kultur und dle künstlerische Harmonie dieses
Quartetts . Carl Wendling, Hermann Hubl, Ludwig Nat.
terer und Alfred Saal find Lurch starke Verwandtschaft des
Musikgefühls z« klingender Einheit gekommen,- alle haben
sie das gleiche, temperameutgezügelte, abgeklärte Spiel , wel-
ches technische Hemmungen überhaupt nicht mehr zu kennen
scheint. Wenn sie, intellektuell geschärfte Gestalter von fein¬
stem Stilgefühl und verinnerlichte Musiker im besten Sinne
des Wortes , spielen, so geben sie außergewöhnliche Kunst.
Vieles klingt wie neu entdeckt, und doch habe« wir «in Klang,
erlebnis von überzeugender Einheit mit den Werken. Die
Fülle und Größe - es Ausdruckes, die Geschlossenheit und
künstlerische Freiheit , die Aufhellung seelischer Hintergründe
mache» die Größe dieser Kunst aus . Beethovens Streich¬
quartett op. SS Nr . 3 in C-Dur gab dem gestrigen Konzert
den Auftakt. Das schönhettSkenchtende, herrlich geformte
Werk wurde mit kraftvollem, tief geklärtem Ausdruck und
einheitlich belebter und beschwingter Tonschönheit nachgefchaf-
fen. Wollte man Einzelnes herausheben, etwa die organischen,
nicht gebrochenen Steigerungen , die großartige Dynamik, di«
Zartheit tu de« schwebenden Melodteführungen , di« Klar¬
heit n«L Intensität der innere« Spannung , man würde den
Gefamteindrucknur schwächen. Im Mittelpunkt - er BortragS-
folge stand Friedrich Gmetona:  AuS meinem Leben.
Diel« den LebenSgavg des ertaubte » Künstlers tn tiefgrün¬

diger, ergreiferder Weise schildernde Schöpfung zeigte da»
Quartett auf ber vollen Höhe seiner Virtuosität . Ein klang¬
lich glänzendes, kraftvoll bewegtes und temperamentvoll mit¬
reißendes Zusammenspiel der Streichinstrumente führt , von
rauschendem Impetus getragen, empor bis der ins Dunkel
abbiegende Weg ergreifenden Schmerz fühlen und das wun¬
derbare Licht der Ergebung leuchte« läßt . Ein Höhepunkt—
soweit man davon überhaupt sprechen darf — mar das Largo
des 3. Satzes, eine geniale Musik voll Herz und tiefsten Le¬
bensgefühls . Joseph Haydns  Lerchenquartett beschloß das
Konzert. Die Künstler spielten es überlegen, mit einer hei¬
teren Klarheit des Gemüts . Der beglückende Reiz Haydn¬
scher Mustk strömte aus den vier meisterlichen Sätzen und
verlieh dem Abend einen klanglich wie geistig fein ausgegli¬
chenen Ausklang . Man ging mit dem Wunsche, die Wendlinge
möchten uns noch viele Jahre teilhaben lassen an ihrer reifen
Kunst.

Psarrcrabschied i« Gechinge»
Am letzten Sonntag hielt der seit vorigem Herbst in Ge-

Hingen amtierende Pfarrverwefer Reu sch seine Abschieds¬
predigt im Gechinger Gotteshause. Di« Gemeinde sieht den
pflichtbewußten und freundlichen Seelsorger nur ungern
scheiden, hat er es - och verstanden, in der kurzen Zeit seines
Walteus alle Herzen für sich zu gewinnen. Besonders auch
die Kinder und die reifere Jugend werden ihn als Freund '
vermissen, der sie in mancherlei Spielen auf dem Pfarrhofe
unterwies und sich in vorbildlicher Weise der Konfirmanden
annahm. Nachdem Pfarrverwefer Reufch kürzlich sein Examen
mit ausgezeichnetem Erfolg bestanden hat, wird er nun dte
Gemeinde Gechinge» verlassen, um in Gnadental b. Oehrin-
gen weiterzuwirken. Zu seinem Abschied sang der Kirchen¬
chor unter Leitung seines derzeitigen Dirigenten , Lehrer
Holl, zwei Verse des Chores : „Befiehl Du Deine Wege".
Die herzlichsten Wünsche der Gemeinde begleiten den Schei¬
dende» au feine neue Wirkensstätt«. Bis zur endgültigen
Neubefetzung der Gechinger Pfarrstelle werden Pfarrer
Lempp  von Stammheim und Stadtvikar Hermann  von
Calw abwechselnd den Kirchendienst versehen.

Konzert des Kircheuchors Untcrreichcnbach.
Am Sonntag abend veranstaltete der evangelische Kir»

chenchor unter Leitung von E. Seeg er  jr . ein Konzert tu
der Kirche unter Mitwirkung der Herren Th. Burk.
Hardt,  Violine , R. Burkhardt,  Cello und eines
Blasqnartetts des Jünglingsvereins . Die Chöre „Treue"
von Götz, „Sei getrost" von Jul . Rietz, „Bist du bei mir"
von I . S . Bach und der 103. Psalm von M . Thiede waren
teilweise ziemlich schwierig,- aber der Chor, der auf einer
sehr beachtenswerten Höhe steht, meisterte sie verhältnis-
mäßtz leicht und gab sie tn reiner und eindrucksvoller Weife
wieder. Den wuchtigen Abschluß bildete der 103. Psalm mit
Blasquartett -Begleitung . Angenehme Abwechslung brach¬
ten das „Adagio cantabile " aus der C-Moll Sonate von
Beethoven, das „Andante" aus dem D -Mvll Trio von Men-
deffohn und - er „Reigen seliger Geister" von Gluck, ge¬
spielt von den Brüdern Burkhardt und auf der Orgel be¬
gleitet vom Dirigenten . Dieser selbst, der zur Zeit an der
Musikhochschule tu Karlsruhe besonders auch Gesang unter
Herr von Puttkammer studiert, sang noch 5 geistliche Lieder
von I . G. Bach, Setschau und Winterberger . Er verfügt
über einen sehr weichen, sehr ausdrucksfähigen und außer¬
ordentlich ausgiebigen Tenor . Der Besuch des Konzerte»
hätte bester fein dürfen . Es ist bedauerlich und beeinträch¬
tigt die Freude der Mitwirkenden , wenn man steht, daß für
derartig musikalisch wertvolle und das Innere berührende
Darbietungen nicht mehr Verständnis vorhanden ist.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Dem Hochdruck über Spanien steht noch eine Depression

über Skandinavien gegenüber. Kür Mittwoch und Donners¬
tag ist zeitweilig bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlä¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

*
Nagold, 3. Juni . Am Samstag wurde das - er Witwe

Slunzinger -Erben gehörige Anwesen versteigert. Das höchste
Angebot ging von Herrn Enge« Welker-Nagold mit 33 MO
Mark aus . Dte Versteigerer haben jedoch den Vorbehalt eines
wetteren Zuschlages gemacht. ^ L
^ Oberschwandvrf OA. Nagold, 8. Juni . Im festlich ge¬
schmückten Oberschwandorf fand am gestrigen Sonntag der
Bezirkskriegertvg des Bezirkskriegerverbandes Nagold statt,
an dem sich 30 Vereine beteiligten und der bet günstigem
Wetter einen sehr schönen Verlauf nahm. Verbunden war
damit das 50jährige Jubiläum des Militär - und Veteranen¬
vereins Oberschwandvrf, sowie die Einweihung des schlich¬
ten Denkmals beim Schulhauö, au welchem 33 Namen ver¬
zeichnet sind, - te ihr Leben dem Vaterland während de»
große» Krieges dahtugegeben haben. Für den Bezirk Calw
nahm Bez.-Obmann Küchle an - er Feier teil.

SCB . Kayh, OA. Herrenberg, 3. Juni . Heute morgen
gegen halb 8 Uhr ertönte tu di« Still « unseres Ortes Feu¬
eralarm . Di« Scheuer des Maurermeisters Wal, stand in

^Flammen . Dte rasch herbetgeetlte Feuerwehr , di« von der
Mönchberger unterstützt wurde, griff tatkräftig ein, doch
konute ste nicht verhindern , daß die Flammen auf da»
Wohnhaus - eS Walz und anf das des Adam Braitmster
Übergriff- Alle drei Gebäude wurden tn Asche gelegt. Die
Brandurfache ist noch unbekannt , doch vermutet man Brand,
stfftung.

SCB . Tübingen , 8. Juni . Ein Gang durch dt« Obstgärten
der hiesigen Umgebung zeigt, baß der Apfelblütenstecher an
de« Blüten unübersehbaren Schaden angerichtet hat. Teil-
weise ist der Obstansatz schon in der Blüte derart mitgenom¬
men worden, baß mit einem Ertrag nicht mehr gerechnet
werden kann. Der Ausfall ist ». T. völlig, z. T . besteht «och
Aussicht, - aß der dringendste Bedarf gedeckt werden kann.

SCB . R ave nSbnrg, S. Juni . Das große Schöffengericht
hat am SamStag Sen verheirateten Lokomotivführer Albert
Magg, - er durch za rasches Fahren bas bekannte Eisen¬
bahnunglück bet Nmmendorf verschuldet hatte, woge« fahr-
lässiger Transportgefährdung in Tateinheit mit fahrläsfiger
Körperverletzung zu der Gefängnisstrafe von 2 Monaten
verurteilt . Der Waatsmi ---,' tt batte 8 Monat « Gefängnis
beantragt . o



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
— Berliner Briefkurse. " — ,,

106 holl. Gulden 168,61
100 sranz. Zraüiieu 16,41
100 schweiz. Franken 80Z2

VSrsendericht'7̂4. --- .
GCB . Stuttgart , 8. Juni . Bei geringem Geschäft zeigt«

die Börse heute wieder «in« feste Haltung.
LE. Berliner Produktenbörse vom 8. Juni

Weizen märk. 268—304) Roggen märk. 157—179) Futter¬
gerste 176—186,- Hafer märk. 171—181) Weizenmehl 28—37,56)
Roggenmehl 34—36̂ 6) Weizenkleie 11̂ 6; Roggenklei« 11)
Viktoriaerbsen 41—48) Kl. Speisserösen 38—84) Futtererbse»
31—28) Peluschken 25—26) Acke-Lohnen 23- 24, Wicken 37—80)
Lupinen blaue 17,56—18,56) gelbe 38—25) Seradella neu« 66
bis 64) Rapskuchen 18,56) Leinkuchen 21,26—31,66) Trocken¬
schnitzel 12) Soyaschrot 18,26—19) Kartoffelflocken 15,46 bis
15,76) Spersekartoffel rote 1,96—2,16; gelbe 3,26—3,46. All¬
gemeine Tendenz sehr fest.

LC. Stuttgarter Produktenbörse vom 8. Juui
Ausl . Weizen 38,56- 25,56 (34- 2̂6)) Wetzen 28—28,75 (28

bis 28,75)) Gerste 28,56- 24,56(28M—34,56)) Roggen 31,75 bis
32,75(31,75—22,75)) Hafer 31,75- 32,78(31,75- 33,75)) Weizen-
mehl 83,56- 34 (88,75- 84,35),' Brotmehl 2656—36 <26,75 bis l

WM)) Klei« 13—12̂ 6 (13,56—13), Wieseuheu 8H0—0^ 6 (9^ 0
bis 16F6); Kleeheu 16—11 (11—12)) Stroh 5—6 (5—6).

Württ . Laubstammholz- und Schichtnutzhol-verkituse
In letzter Zeit wurde» bei staatlichen Holzverkäufen fol¬

gende Erlöse erzielt : im Forstamt Göppingen für 31 Fest¬
meter Rotbuchenftammholz 1. bis 5. Klaff« 166H der Landes-
grundpreis«) vberförfterstell « Mößtngen für 27 Festmeter
Eichenstammholz, und zwar Güteklaff« A: 2. Klaffe 183,46 Mk.,
3. Klaffe 94F6 Mk.) Güteklaffe N: 2. « lasse 96 Mk., 8. Klaff«
725? Mk.. 4. Klaff« 66,65 Mk.. 5. Klaffe 33,26 Mk.) Güteklaffe
F : 3. Klaffe 89,36 Mk., 4. Klaffe 36,16 Mk. und 5. Klaff« 25,89
Mark je Festmeter) FA. Pfalzgrafenweiler für M Festmeter
RotbuchenstammholzGüteklaff« N: 4. und 6. Klaffe 180H der
Landesgrundpreise ) JA . Hirsau für 26 Festmeter Rotbuchen¬
stammholz Güteklaff« N: 8. bis 5. Klaffe 195H -er Landes¬
grundpreis«. Für Schichtnntzholz wurde je Raummeter er¬
löst: im FA. Sulzbach für 15 Raummeter Forchen- und Lär-
chenrugel 13 Mk) im FA. Langenbrand für 34 Raummeter
Forchenroller 18,36 Mk.) im F« . Sllwangen für 48 Raum-
Meter WeimutSforcheurugel 16,56 Mk. und für 12 Raummeter
WetmutSforchenroller 11,46 Mk.

Württ . BreunholzverkSufe
Bei 48 in letzter Zeit aus den württ . Staatswaldungen

abgehaltenen Brenuholzverkäuseu wurden für O16 Raum-
Meter Laub- und 9737 Raummeter Nadellbrennholz im Durch¬

schnitt IIOSj der vezirksgrundpreise (im April 121A) b«.
zahlt.

Die Lage des « rbeitsmarktes
Die im wesentlichen saisonbedingte Aufwärtsbewegung des

AvbettsmarkteS führte, wie vom Landesarbeitsamt Süüwest-
deutschlawd mitgeteilt wird, in der Berichtswoche vom 16. bis
32. Mai 1926 zu einer weiteren, wenn auch nur geringfügigen
Besserung der ArbeitSmarktverhältniffe . Im Hinblick auf
di« vorgeschritten« Jahreszeit ist die Zahl der Arbeitsuche:»-
den und der Hauptunterstützungsempfänger noch unverhält-
nismäßig hoch und außerdem ein Nachlassen des sonst üblichen
Massenbedarfs au Arbeitskräften offensichtlich. Der Stan¬
der Hauptunterstützungsempfänger am 22. Mai war folgen-
-er : In der verstcherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
45 503 Personen (36 827 Männer , 14 675 Fraueu ), in der Kri¬
senunterstützung 9328 Personen (7316 Männer , 1967 Frauen ).
Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel um 1932 oder 3,4 v. H.
Davon kamen auf Württemberg 13 465 gegen 14 657, davon
kamen auf Baden 41 266 gegen 42 666. Im Gesamtbezirk des
Landesarbeitsamts Südwestdeutschlandkamen am 22.Mai 1929
auf 1066 Einwohner 16,8 Hauptunterstützungsempfänger ge¬
gen 11,3 am 15. Mai und 12,1 am 8. Mai . Die Beschästigungs-
Möglichkeiten im Baugewerbe sind iw allgemeinen noch gün-
stig, - och macht sich hier ganz entgegen den bisherigen Er-
fahrungen wohl infolge der allgemeinen Geldknappheit be¬
reits jetzt ein« leichte rückläufige Bewegung bemerkbar.

Stadtgemeindc Calw.
lieber den

Sahrmdeir imurW der Sladi
wurde am 23. Mai 1929 folgende ortspolizeilich « Vor¬
schrift erlassen, welche nach Zustimmung de» Gemeindrrat»
and Bollziehbarkeitserklärung durch das Oberamt Lalw
bekannt gemacht wird:

„Innerhalb der Stadt dürfen sich Fuhrwerke und
Reiter nur im Schritt oder kurzen Trab , an engen oder
Linibersichtiichen Stellen , an Strahenbiegunge », Straßeu-
zabelungen und Straßenkreuzungen , sowie an allen Orten,
wo ein öffentlicher Anschlag da» schnell« fahren verbietet,
zur im Schritt bewegen. In allen Fällen darf die Ge¬
schwindigkeit 15 km in der Stunde nicht überschreiten.
Letztere Bestimmung gilt auch für Radfahrer.

Beim Begegnen mit Leichenzllgen, sowie mit Fest-
ond ähnlichen Zügen, die von einem als Polizeioollzugs-
ergan erkennbaren Poiizeibeamten begleitet find, habe»
Fahrzeuge aller Art aus der ganzen Markung aus di»
Seite zu fahren und anzuhalten ."

Ealw , den 3. Juni 1929.
Stadtschultheitzenamt : Gühner.

Stadtgemciude Calw.

Einbahnstraße.
Nachstehende ortspolizeiliche Vorschrift vom 23. Mai

es I »., welche die Zustimmung de» Gemeindrrat» erhalten
jat und vom Oberamt Calw iür vollziehbar erklärt wurde,
vtrd hiermit bekannt gemacyt:

„Die Sduard -Conz Straße darf auf der Strecke
vom Welzbergweg bis zum „Hohen Felsen" mit Fahr¬
zeugen aller Art bergauf nicht befahren werden; die
Zufahrt ist vielmehr über dir Stuttgartrrstraße zu
nehmen."
LaUv, den 3. Juni 1929.

Stadtschultheitzenamt: Göhner.

Kunul Mrrsu
Ueat « OieuntklS , »beack» 8—19 17l»rllonMen-llonrerl

m» Isar
Vt « Karvervalkiuez

küi ksi - re
Lays

empfehle ich
Sommerjoppe«
büchgeschlosfen

MK. 4.50, 5.60, 5.80,6.50,
6.76,7 .00,7 .80. 8.60. 8.30,
8.40.

i Sommerjoppen
' haldosfe»

Mk .6.90, 7L0. 9.60. 9.80,
10L0, 12.56,13 .06, 13.56,
14H0

Helle Tommerjoppe»
MK. 6.50. 7.00, 9.00,10 .60, 12.60, 16.00, 17.00.

Helle Sommerjopp »« aus Waschkuuftseide
Mk . 16.00, 19.00.

Lüfterjoppe « in schwarz, blau, grau
Mk . 11.00, 12.00. 17.00, 20.00, 22.06, 24.00, 28.00.

Sommerlodeujoppen geschlossenu. halbosfen
Mk . 8.00. 9.00. 10.50. 12.50, 14.60. 15.00.

Tenniohose « hell
Mk . 15.00, 17.00, 18.00, 22.00. 23.06, 24.66, 25.56.

Wanderhose » in allen Größen
Wanderkittel » » »
leichte Sommersoche«
Wanderstrümpfe mit und ohne Fuß
THillerhemde«
Zeslrhemde«
reichte Trikot»«1»»kleidu»s
Pan!Mchle,am MM Csl«.

Statt Karten.

Danksagung
Filr alle dte vielen Beweise wohltuender, warmer Teilnahme

an dem Tode meiner unvergeßlichen Gattin, unserer teueren
Mutier. Großmutter, Schwester. Schwägerin und Tante

Julie Hippeleing-b.Huttm
sagen wir herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
" Ernst Hippelein.

Calw, den4. Juni 1929.

I

Calw , den 3. Juni 1929.

Danksagung

Fllr dte vielen Beweis« herzlicher Teil¬
nahme beim Hinschridrn unser«« lieb«» Kind««

Wilhelm Bubeck
lnsbksonder« dem Herrn Stadtpsarrer für
dt« troftritchen Worte am Grabe, den Herren
Lehrern drr Klaff« 8 für ihre lirb«voi>«
Anteilnahme, seinen Schulkameraden für di«
Begleitung zur letzten Ruhestätte, sowie für
die vielen Blumen - und Kranzspenden sei
auf diesem Wege herzlicher Dank gesagt.

Familie Bubeck.

o I » n » e r-

Oprvssei»
auch in d. hartnäckigst. Fäl¬
len, werden in einig. Lage»
nute »Larautie d.das echte
unschädl. Tetntverschöne-
rung»mittel „Ve ««»*EtSr-
k«8 .beseitigt . Keine Schäl»
Kur. Pr . „« 2.75. Nur »u
haben bei: Stitterdrogerie
Dahuhofstraße 4M.

Lassen Sie bei

Phönix

älteste und größte
Spezialwascherei

in
Stuttgart

Krage«
und Oberhemde»
waschen und bügeln,

sie werden
wie ne«

Annahmestelle:
Geschw. Stange»

Obere Masktsttmß« 88.

Reuheugftett.
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt «in

im Alter von 25-36 Jahren
für Landwirtschaft u. Haus¬
haltung . Ein Kind oorhand.

Amtsdisuer
Otto L Armse.

M«eMiidel
immer »ur durch

Kirval-
MSbelputz.

FI . 1.—. Doppelst. 1.75
Nttterdeogeei«

Earl Serva
K. v . Btu ^ou.

Alleinstehend« Fra « sucht
aus dem Lande

34 -Mlner-
Wohnung
Angeb. mit Preisangabe

unter M . M . IM an di»
Gesch.-St . d». Bl.

Fast neu«

Hobelbank
preiswert zu verkaufen.

Don wem, sagt dt« Ge-
schästssteü« ds. « t.

Am Samstag abend ging
w - Althsug-

»ett ei» Paketzwifĉ en^
verlöre«.

(Inhalt : Motorradfahrer,
anzug und Werktaganzug)
Der ehrlich«Finder wird ge¬
beten, dasselbe in der Ge¬
schäftsstelled».B1abzugibr»

MM
gegen1. Sicherheit u. pitukt-
ltch» Zinszahlung « estu-
u»h« en gesucht.

Pou wem, sagt di« Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Gute

'/l Dioline
sauet Voge« «ud Kaste«

zu verkaufen.
Wer, sagt dte Gesch.-St.d». Bl.

Täglich frischeWlSntier!
Sr .Lamparter

Ein aufgeweckter Suug«
kann alsVnchSindtt-
Lehrling

«intrrten det

Buchdindereiu.EtnrahmeretLalw
(Eingang durchBuchhaudlg.

Hitutzler).

Raturhaar-
Zöpfe

mm ^» 4.— an tu allen
Farben

Prise « » Odermatt

Zu verpachten
»in Teil meine» dtesjähr.Sraserttags
LH». Mohn , Lalw»
»tuttgarterstratze.

Oie ickönjtsn dlsntsl
ru biiügzten pnsizen

bei . . ^

psor/heim

MvtterSekntnngsstvnde
«org «« Mittwoch , de« 5. Juni 1SLS, «ach-
mittag » 3—4 Uhr, im - auf» der Srau
Ludwig Schüz Witwe , Bischoffstratze. Erd-
gefchoß links.

Gtatt Kaste » !

vberkollmange«
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Douuesstag,  de»
8. Smei 1988, im Gasthaus zum pirsch-
i» Oberkollwaugen stattfiudeuden

Hochrettsfeier
frrundtich «tnzuladen.

Georg Züfst « A « « a Lörche»
Oberkollwangen
Mrchgang 12 Uhr

3« uuserer am Douuesstag , de« 8. 3»ai
1888 , stattflndendrn

Kirchlichen Dsnvng
laden wir hiemit Verwandte , Freund « u»d Be¬
kannte herzllchsteta

Ulrich Brau «, Liebelsberg
Barbara Kübler , Marttnsmoo»
KUchgang»« 1 Uhr tu Marttnsmoo»

Preislnerie Hosen LS
Seaghose « 6.00, 6.60. 7.00. 7.20, 8.00 9.40
Lederhose« 6.00. 6.80. 7.50. 8.00,8 .50. L00

9.80. 13.00
Gamthoseu in schwarz, braun, oliv grün

10.00. 12.00. 13.00. 14.00. 16.00
Vütkerhose » schwarz weiß karrte»

6.50, 7.20, 11.00, 1L50
Halbwolle »« und -albtuchhose » in vielen
Mustern, erprobte Qualitäten

9.00,10 .00,12 .50,12 .60,14 .50,15 .00,16 .00
Gestreifte Hose« (»Kammgamhosen")

10.00, 12.00, 12.80. 13.00, 13.50, 15.00,
16.00, 18.00

Kuickerbocker-Hosen in modemen Mustern:
11L0. 12.00,13.70,14.00,16.00. 16L0.18.00,
19.00, 21.00

Breche» - ose« 10.00, 12.00, 13.50. 14.00,
15.20, 15.50, 16.00, 16.50. 18.00, 19.00,
19.50, 23.00, 27.00

Somwer -Flansllhose « :
15.00, 18 00. 22.00, 23.00, 24.00, 25.50.

Kuabenhose « in großer Auswahl.
Diese Preise verstehen sich für die Normal- u.

Bauchgrößen 44—54. Dte Hosen für Jünglinge
im Alterv. 14—18 Jahren kosten 10°/° weniger

PM MM.am Markt,CM


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

